
Volketswiler Gewerbezeitung I Nr. 2 I 25. April 2025 Aktuell | 3

Lieferketten clever managen
Rund 40 Teilnehmende besuchten kürzlich den 3. Innovationsapéro der Standortförderungen Zürioberland und Uster.

Text: Sandra Frauenfelder, 
Standortförderung Uster

Der 3. Innovationsapéro führte die Teil-
nehmenden in die Brauerei Uster. Dort 
erhielten sie wertvolle Einblicke, wie 
Unternehmen mit dem Fachkräfte-
mangel und den Herausforderungen 
bei der Sicherstellung von Lieferketten 
umgehen. Die Bank BSU war nicht nur 
Hauptsponsor des Events, sondern 
stellte mit Martin Tschirky, Mitglied 
der Geschäftsleitung, auch den 
Auftaktredner. Tschirky gab wertvolle 
Einblicke, wie sein Unternehmen dem 
Fachkräftemangel begegnet. Die Situa-
tion in der Branche bleibe deutlich 
angespannt, weshalb gezielte Rekrutie-
rungsstrategien notwendig sein. 
Tschirky erwähnte die Zusammen
arbeit mit spezialisierten Partner:in-
nen. Dieser Weg sei in der Regel teurer, 
aber in der Betrachtung der Gesamt-
kosten (Terminnotwendigkeiten) trotz-
dem günstiger. Eine weitere Möglich-
keit bestehe in der Bündelung von 
Ressourcen durch Netzwerke mit ande-
ren Banken. Der Schlüssel zum Erfolg 
läge dabei in partnerschaftlichen 
Strukturen und dem aktiven Aus-
tausch innerhalb der Branche. Die eige-
ne Rekrutierung bleibe für die Bank 
BSU weiterhin das wichtigste Instru-
ment, bilanzierte Martin Tschirky.

Im zweiten Teil führten Prof. Dominic 
Käslin, Mitglied des Fachbeirats, und 
Raphael Meyer, Mitarbeiter, der IN-
OS-Plattform die Teilnehmenden in das 
«Beergame» ein. Dabei handelt es sich 
um eine spielerische Simulation, um 
die ganze Lieferkette vom Einkauf über 
die Logistik bis hin zur Zustellung 
optimal zu gestalten. An Vierertischen 

versuchten die Teilnehmenden wäh-
rend 16 Spielrunden ihre Lieferkette 
möglichst effizient zu ­gestalten. Das 
Spiel machte deutlich, dass durch bes-
sere Kooperation präzisere Vorher
sagen getroffen, Engpässe vermieden, 
Lieferzeiten verbessert und Kosten ge-
senkt werden können.

Zum Abschluss lud die Brauerei Uster 
zu einer Bierdegustation ein. Bei Bier 
und Wurst nutzten die Teilnehmenden 
die Gelegenheit, ihre Erkenntnisse aus 
dem Abend zu vertiefen und sich wei-
ter zu vernetzen. Gerade beim Brauen 
zeigt sich im Kleinen, wie eine optimal 
funktionierende Lieferkette den ge-
samten Prozess verbessert – und letzt-

lich ein schmackhaftes Bier hervor-
bringt. Es war ein gelungener Anlass, 
der praxisnahe und branchenüber
greifende Impulse für die Teilnehmen-
den bot.

«Die Beratungsthemen sind sehr vielfältig»
Die Fachstelle für Alters- und Pflegefragen der Gemeinde Volketswil ist die zentrale Anlaufstelle für ältere Menschen in Volkets-

wil sowie deren Angehörige. Die «Volketswiler Gewerbezeitung» wollte mehr wissen.

Text: Mohan Mani

Werden Sie aktuell von Anfragen 
überrannt?
Simone Gerber: Erfreulicherweise 
erlebt die Fachstelle für Alters- und 
Pflegefragen in Volketswil derzeit eine 
hohe Nachfrage. Dies zeigt, dass die 
Fachstelle bekannt ist und die 
Seniorinnen und Senioren wissen, wo 
sie sich mit ihren Anliegen melden 
dürfen. 

Was wird am häufigsten gefragt?
Die Beratungsthemen sind sehr vielfäl-
tig, aber es lassen sich einige Schwer-
punkte erkennen: Besonders häufig 
sind Fragen zu finanziellen Themen, 
etwa bei Ergänzungsleistungen, Unter-
stützungsangeboten oder auch bei 
Heimplätzen. Ein weiterer Bereich ist 
die Unterstützung zu Hause, denn viele 
ältere Personen möchten möglichst 
lange zu Hause bleiben. Sie suchen 
deshalb nach passenden Angeboten, 
die sie selbst und auch ihre Angehöri-
gen entlasten. Es besteht auch ein gros-
ses Interesse, die persönlichen Angele-
genheiten frühzeitig mit einem Vorsor-
geauftrag, einer Patientenverfügung 
oder einer freiwilligen Beistandschaft 
zu regeln. So lassen sich die Bedürfnis-
se und Wünsche auch dann berück-
sichtigen, wenn die Person aufgrund 
eines Unfalls oder einer Erkrankung 
nicht oder nicht mehr urteilsfähig ist. 

Was ist der Sinn und Zweck 
einer zentralen Anlaufstelle?
Die Fachstelle für Alters- und Pflege
fragen der Gemeinde Volketswil wurde 
als eine zentrale Massnahme des im 
Jahr 2024 entstandenen Altersleitbil-

des erschaffen. Früher gab es mehrere 
Beratungsstellen mit unterschiedli-
chen Schwerpunkten. Die neue Fach-
stelle bündelt nun die Information und 
Beratung an einer Stelle. Zudem ver-
netzt und koordiniert sie die bestehen-
den Angebote im Altersbereich in 
Volketswil. Zusätzlich setzt sie weitere, 
im Altersleitbild definierte Massnah-
men um. Aktuell erarbeiten wir eine 
umfassende Informationsbroschüre für 
die ältere Bevölkerung, die noch dieses 
Jahr erscheinen wird. 

Sie beraten telefonisch, per E-Mail 
oder zu Hause – was macht wann 
am meisten Sinn?
Die Beratungsform wird je nach 
Situation und Bedarf gewählt. In den 
meisten Fällen berate ich vor Ort im 
Gemeinschaftszentrum «In der Au». 
Wenn eine Person in ihrer Mobilität 
eingeschränkt ist oder wenn für den 
Termin viele Unterlagen benötigt 
werden und es für die Person schwierig 
ist, diese zur Beratung mitzubringen, 
sind auch Hausbesuche möglich. Bei 
manchen Anfragen oder einfachen 
Auskünften ist eine Beratung per 
Telefon oder E-Mail sinnvoll. Bei kom-

plexeren Themen, die eine ausführ
liche Besprechung erfordern, emp-
fiehlt sich ein persönliches Beratungs-
gespräch direkt vor Ort oder zu Hause. 
Die Form der Beratung ist individuell 

und wird jeweils vor dem ersten 
Termin besprochen.

Mehr Infos: 
www.volketswil.ch/fachstellealter

Fachstelle für Alters- und Pflegefragen 
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FACHSTELLE FÜR  
ALTERS- UND 
PFLEGEFRAGEN 

Die Fachstelle der Gemeinde Vol-
ketswil bietet Beratung und Infor-
mationen zu Themen wie Woh-
nen, Gesundheit, Unterstützung 
im Alltag, Mobilität, Finanzen, Ver-
waltung und rechtlichen Fragen. 
Die Beratung ist anonym und kos-
tenlos. 
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